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Mugken
dein mund verfleckt vnd verunſeü⸗
dert würt / mitt dem gaiffer der wů

ſten woꝛt. deñ ſo ſoltu nit der guldin

mund / aber ain ſchwein effd⸗ der

vmbſudelt im kot gehayſſen werden

Ain gaiffer maul / in welches ð boͤß

gaiſt / den gaifer der ſünden einge⸗
eüwet hatt . ain hur nauſſen neſt⸗

vol fliegen vnd mugken · vñ von de⸗

uen Inflertgküchn verwuͤſtet · Wie
E 5 SWe 8

kompt das ſpꝛichſt du ? weñ du moͤ⸗

chteſt mitt leyplichen augen ſehen ⸗

wie es ain ding iſt / vmb ainen men⸗

ſchen / der ain vngemaiſterte zung⸗

en hat ˖So wurd dich nicht anders

bedůcken / dãn wie du ſeheſt ain hur

naußſen neſt / da allerhand wůſter
bremen / mugkñ / vñ en man

finden mag / zuſamen geſamlet waͤ⸗

rent . Der mund der da redet boͤße
woꝛt / iſt das neſt da aller wůſt vnd

vnflat iñ funden würt · Ich find vil

vnd mancher hand fliegen / die auß

diſem noͤſt herfür komen . Zu dem er

ſten / ſeind vergebne woꝛt / die gantz

nyenen zů nütz oder nott ſeind . Czu

dem anderen · Schimpf woꝛt daz iſt
da aines ſchimpfliche woꝛt redt / on
vernüfftigen anſchlag ð vernunfft
Czu dem dꝛitten / ſind es ſtoltz woꝛr .

Czum vierden redt etwan ain men⸗

ſche hartte woꝛt . Die fünfften das

ſind muͤgend woꝛt / muͤgen vnd zür

nen iſt gegen ainander zu gleychen

als lauw vnd haiß . Darumb iſt mů

en nichts anders dann ayn beſeß⸗

1 ʒoꝛen · Czu dem ſechßten ſind ver

laßne woꝛt · Czu dem. vij ‚ſchm aich

woꝛt· So aines dem anderen ſmay⸗

chlet / vnd jm gewunen gibt vnder

augen · Czu dem achtenden⸗ verfuͤr
liche woꝛt · da ain menſch das ander

mit verfůret / oder begert ʒu verfuüͤ⸗
ren · Czů dem · ir· ſeind hochſchatzli⸗

che woꝛt / das beſchicht · da aynes in

ſeinen woꝛtten üppiger eern begert

Das dritt Capitel
aintweders / von wegen der materi

die er redet · Oder er will ſunſt klůg
vnd weiß / in ſeiner red geacht wer⸗

den . Czum· x· ſeind vermeßne wort .

da ſich ain menſch außgibt . vñ ver

miſſet / des das jm nit zuſteet Czum

xj· ſeind beſchirmende woꝛt / das iſt

da ayner niemand in ſeinem gůtbe⸗
duncken will vndergeen / vnnd ſein

mainung alzeit mit ſeiñ woꝛtñ thůt

beſchirmen Czu dem ʒwoͤlften/ ſind

entſchulgendẽ woꝛt. da ſich ain men

ſche ſelb entſchuldiget / vndverſpꝛi⸗
chet · Czum· xiij · ſind eer abſchneid⸗

liche woꝛt · da aines dem andꝛen mit

ſeinen woꝛten ſein eer abſchneydet /
vnd ym ſeinen laümden ſchwoͤchet·
Czu dem · rüij · ſeynd lugenhafftige
woꝛt / das iſt da aynes ſolliche ding

redet die erlogen vnd nit war ſeind

Czum fünfftzehenden / ſeynd vneer⸗

ſame woꝛt · Czu dem · xvj · ſind ſchöd
liche woꝛt / da aines ſolliche woꝛt re

det / darauß jm oder anderen ſchad

mag erwachſſen Czu dem ſybentze⸗
henden / ſeind auffhebliche woꝛt / da

aines dem anderen etwas auff hebt

vnd verweiſet das er voꝛ geton hat

Czu dem achtzehendñ ⸗ ſind trugen

hafftige woꝛt / da ainer den andern

betreügt mit
——

red Czu dem· xir

ſeind überflüſſige woꝛt · dʒ beſchicht

daain ſach wol mitt wenig woꝛtten

moͤcht auſgericht werdñ So bꝛau⸗

cheſt du überfliſſige woꝛtt darʒu·

Czu dem · xx · ſeind vnangeſchlagne
woꝛtt / die herauß geend vnbedacht

vnd on anſchlag · Ezu dem · xxj· ſind

vnzeitlich woꝛt / da ain menſch nitt

faret der rechten tzeyt / ſo er ſolliche

ding / verfangklich vnnd zymlich
reden moͤcht· Czʒu dem . xxij · ſind vn

ʒimliche woꝛt. das iſt / da ainer ſollĩ

che woꝛt redet / die ym ſeiner perſon
halb nit zu ſteend noch tzimlich ſind

Jum · xxiij · ſind gotsloͤſterlich woꝛt
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Das
Zum: . xxüij . ſeind murblende woꝛt .

da ain menſch in ainer gemaynd iſt
vnd murblet wider die ding . welche
von ſeiner oberkaitt gebotten wer⸗

den . Zu dem . xxv · ſeind ſchwerende
woꝛt · Das haißt ſweren / da ains ſp
zicht · bey got es iſt war . Sum · xxvj ·
ſind flůchende woꝛt · das dich diß oð

ihenes ang ang · Zu dem · xxvij · ſind
ſcheltendñ woꝛt . da ainer ainem an

deren vndaugen ſchlahet ſein ſchul
de / ſchand vnd vnrecht . Er ſpꝛicht

zu ym / du biſt ain ſchalk / dieb / bůb
alſo vnd alſo biſt du ain menſch Zu
dem · xxviij . ſind ſchmaͤch oder loͤſter
woꝛt Das haißt ſchmaͤhen . loͤſteren
da du aynem menſchen verweiſeſt /
ſeine gebꝛeſten / die ym vonn natur

anſeind der er nitt mag gebeſſeren .
Zu dem · xxix · ſeind zangkende woꝛt

da aines vmb das minſt ding / zang
ket vnd nit wil nachgeben Czu dem

xxx · ſeind doꝛechten woꝛtt · das iſt ſo
du von vnweißhait wegen . aim an⸗

deren ain vnuernüufftigen oder to

rechten radt gibſt · vñ nit vnderwe⸗

gen laſſeſt / ſo du doch waiſt / das du
die ſach nicht verſteeſt · darzu treibt

dich ſchand das du deyne vnwiſſen⸗
hait ſolteſt entdecken .Czu dem . xxxj

ſeind ſpoͤtliche woꝛt / da du ains an⸗

deren thůn vnd laſſen ſpotteſt· Czu
dem . xxxij · ſind zwitracht woꝛt / daz
iſt / da aines ſolliche woꝛt redet. auß
denen mißhellung vñ zwitracht ent
ſpꝛingt · Czu dem . xxxiij · ſeind tzwi⸗
zungige woꝛt / das beſchicht da ain

menſche tzwů zungen in aim mund
hat / er redet zu ainer perſon das vñ

zu der andern ain anders Czu dem

xxxüij . ſeind maͤer ſagende woꝛt ·
Czu dem .xxxv· ſeind klapper woꝛt /

das iſt / ſo aines ſolliche ding offen⸗
baret on alle nott ( er iſt ſy nit ſchul⸗
dig zu ſagen ) die er billich verſwei⸗
gen ſolt / vnd jn nichts darzu bewe⸗

TTkix. Blatt
get dann allain / er můß och ettwas

geſagt haben . auß dem die anderen

moͤgen mercken daßs er auch ettwa

von waißt . Czum . xxxvj. ſeind rům
woꝛt/ ſo ſich aines ſelb růmet . Czu
dem· xxvij . ſind trow woꝛt / ſo ains
ainem andren mit woꝛten trowet .

Czu dem . xxxviij . ſeind vnuernüfti
ge gelübt wort . da ainer etwas ver

haiſſet on fürſichtikait . vnd on ver⸗

nunfft · Czu dem . xxxix · iſt vil ſchwã
tzen / als da ain menſch zu allen zey⸗
ten vñ in allen ſachen můb geſwatzt
haben · Czu dem . xl· ſeind vng eſchaf
ne woꝛt / der ſich ain menſch ſolt be⸗

ſchamen zu reden . Zu dem. xlj . ſeind

gaugkel woꝛt / da aines ſollich rede

außzeühet . das die anderen ſeyn la⸗
chend .
Was großen ſchaden diſe mugken
ainem gaiſtlichñ menſchen zufůgñ
¶ Das vierd capitel .

¶ Tſo habñ ir ainunduier⸗

àtzig mugken oder fliegen /
die ainem menſchenn ſein

red verwuͤſtend .Nun gib
mir ainen der in ſeynen woꝛten nitt
befleckt werde / von diſen fliegen .
Aber es beſchicht laider offt / das dĩ

fer fliegen in ainer red / acht oð vil⸗
eicht zehen herfürkõmen Der weiß

man ſpꝛicht/ die ſterbenden fliegen
verderben die ſanfftin der ſalben ·
Wasſeynd die ſterbenden fliegen ẽ
Diß ſeind die boͤſen vnoꝛdenlichenn
woꝛt von denen ir gehoͤꝛt habt

Aber

die ſanftin der ſalben iſt die růw vñ
anfftin / aines gayſtlichen lebens .

iſe ſanfftin wůrt verderbt durch
die fliegen 8 vnzimlichen woꝛt . wãn
es ſpꝛicht ſanctus Jacobus / woͤlch
er menſche mainet daſs er gaiſtlich
ſeye vnd nit ſtrafft ſein ungen . des

aiſtlichait iſt eytel vnd vmb ſunſt
in menſche der in aynem gaiſtlich

en ſtadt iſt / vnnd ſein regel



er geet zů koꝛ/ vnd vaſtet · er tůt an⸗

dre ding · die ym geboten vnd befol⸗
—

hen ſeind . Iſt es aber daßs er ſeinen3 nitt in maiſterſchafft haltet ·
ſonder jn mit diſen fliegen wuͤſt ma

chet / So iſt ſein gaiſtlichait nichts

wert .ſy iſt vergebens Wann er er⸗

langet nit das end / von woͤlches en⸗

des wegen der gaiſtlich ſtat iſt auf⸗

geſetzt / das iſt / ſich verloͤgnen / ym

ſelbs abſterben · vnd allen geſ⸗choͤpf⸗
ten / nit auß koͤꝛenüppigklichñ got

mainen vnd ſůchen bloß / vnnd dar⸗

durch erlangen ewige ſaligkait · die
iſt das end aines gayſtlichen lebens

So lang man den bynkoꝛb nit rüt⸗
let ſo ſitzen die bynen ſtill · vnd ſtechẽ
nit vmbſich · auch ſo lang es kalt iſt
ſo fliegen die mugken nit

— im
winter . Aber ſo bald man die ſtubñ

woͤꝛmet· oder die hitze des ſummers
herfür bꝛücht · ſo rauſchend ſy vnd

beiſſen · Alſo die weil ain menſch al⸗
lain iſt / das er nymans vmb yn hat

ſo ligen diße fliegen ſtill vnd regend

ſich nit · du findeſt och vil 285
als lang man ſy zu friden laßt · vnd
niemandt nichts in ire ſachen tregt

So lang bleiben diſe flyegen verboꝛ

gen · vnd bꝛechen nit auß · Aber weñ

man ſoliche menſchen geratet ruͤrñ

weñ man ſy pfetzt · zuhand bꝛicht dz

feür des zoꝛens auß · denn můß es al

les herfür .
¶ Bon ainem fliegenwadel /
treiben die eegenantten mugken ·

Das fünft capitel

e du/ ich be

find wol das mir ð mund

diſer fliegen gantz vol iſt .·
wie that ich ym / daſs ich

mich der moͤcht erwoͤꝛen ? Ich will

dir ainen flügen wadel gebñ . der da

gemaht würt auß pfawen ſpyeglen
da ſoltu dich diſes wůſtes mit erwoͤ
ren· Diſer wadel iſt nichts anders .

Das künft Capitel
dãn betrachtung der ding / die vns

bewegen auff zuhoͤren · vnd meyden
den geſchwatz · Vnd hat ſyben fede⸗
ren vnd ſpiegel . in denen du dich er⸗

ſehen magſt Solt ich diß grunrlich
auſlegen / als es die materi erhuͤſch
das iſt nit nott · leg es an uͤbung/ ſo

würt es ſich ſelber leeren .on pꝛedig
¶ Der erſt ſpyegel os die erſt feder
in dißem wadel / iſt. warnemen der

ſoꝛglichait der red Das es gar vaſt
ſoꝛglich iſt / weñ du redeſt / das dich
der boͤßgaiſt nit greif in deinen woꝛ

ten . Weñ man waißt das die veind
ainer ſtadt gefaͤrd ſind / vnd auff ſy
warttend / ſo ſchleüßt man die thoꝛe

deſter ſpater auf / man legt hůt dar

zu. oder laßt ſy etwãn gantz beſchlo
ſſen . Nun wüſſen wir wiſſenklichen

das der boͤß veinde / ð poꝛten vnſers
mundes gantz gefaͤrdiſt / er wartet

alltzeit darauff· das er vns moͤgfa⸗
hen in vnnſer red · Darumb ſol ain

menſch ſeiñ mund gar hart vnd nit

leichtigklich aufftůn .on groſſe not

¶ Die anð feder an diſem wadel iſt
das ain mẽſch warnem der groſſen
vnd manigfaltigen ſchaͤden/ ſo auß
ſeinen woꝛten kõmen moͤgen . Ainer
vahet etwann an zuredñ gůte nütze
wort · Aber nach den ſelben woꝛten

volgen zu tzeitten oder gemainklich
leüchtfoͤꝛtige vñ villeicht boͤſe wort

¶ Die dꝛit feder / iſt · betr achtunge
des adels deiner zungen / vnd dines

mundes Schaw in diſen pfauwen
ſpiegel . wie gott den menſchen allſo
adenlich für alle ander thier begabt
hat · mit der zũgen / das er im damit

ſol lob vñ dank ſagen · Auch das er

damitt mag an 5 Prechen⸗ vnd her⸗

fürbꝛingen / vernünfftige ſinn die

er in ſeinem hertzen verboꝛgen hat ·

Lůg daz du deiñ mund vnd zungen
nitt anders bꝛau cheſt / dann dartzů

ſy dir got anerſchaffen hat / das du
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die nit verwůſteſt / mit boͤſen vnuer

nüfftigen woꝛten / ſo ſy ʒu ſollichen
hohen dingen geſchikt tſt ¶ Die . ůij
feder an diſem wadel / iſt . betrach⸗
ten nutz / ð aim menſchñ entſpꝛingt
auß dem dz er ſein zung recht bꝛau⸗
chet . Was diſe nütz ſeind / haben ir
voꝛ gehoͤꝛt· in den ſyben früchtñ ai⸗
nes guldin mũds . die ich erʒalt hab
Aber hab fleiß/ das nitt der mund /
welicher geoꝛdnet iſt zn hohñ groß⸗
ſen dingen /darein ʒu enpfahen das
hailig wirdig ſacrament . dz du nit
darein entpfaheſt den boͤſengaiſte ⸗
von deyner ſchnoͤden woꝛt wegen .
¶ Die feünft feder an dyſem wadel
iſt / das ain menſch ha fftigklichenn
anſchtah / vnd den anſchlag oð für
ſatz / offt ernewere .vñ ſteiff für ſich
letz / du wilt auff die tzeit nit reden /
da mag alle welt nitt für . du wildt
dein ſchweigen haltñ . ¶ Die ſechßt
feder iſt das du flieheſt die ſtat vnd
oꝛt / da du gemainklich mit woꝛtten
falleſt· du waiſt wẽn du an das end
im cloſter geeſt / dʒ du zu red kõmeſt
Was der ſelben ennd vnd ſtoͤt ſeind
die můſtu meiden / vnd dich hůtten
das du on notturfftige ſach nit dar
zu gangeſt . ¶ Die ſybend feder an

diſem wadel iſt· flyechen die perſon
mit ð du gewonlich / in vnnotturff⸗
tige oder vnuernüftige woꝛt falleſt
Du waiſt wüſſentlichen .vñ biſt des
iñenwoꝛden . wẽn du bey der perſon
biſt . das dir anmůtiger iſt tzu ir tzů
reden vnd mind von ir kõmen kanſt
dann von ainer anderen · Die ſelbig
perſon ſoltu fliehen . Glaub mir ain

menſch můß diſer ding warnemen .
Wãn die ſollichs geſchꝛiben vñ ge⸗
leert habñ. die ſelben hond es durch
ire aigne ůͤbung erfaren .

3¶ Wie etwãn daz ſweigen zůbꝛech⸗
en iſt / vmb criſtlicher freüntſchafft
willen . Das ſechßt capitel

xxx. Blatt
O ſpꝛichſt du Solt ich ali⸗

in deit alſo ſchweigen ainan⸗
dere ſchwoͤſter moͤchtt ſich
des ab mir ergeren / vñ ge

dencken ich hett kain liebe tzu ir / ich
überſach irer ſeelen hayl . Wann es
moͤcht ir etwann troͤſtlich / vnd ain
auffenthalt ſein . ſo ich ir zuſpꝛache
mit gůten früntlichũ woꝛten Wen
du waiſt ſo du nitt zu der perſon re⸗
deſt .dz ſy boͤſer dauon wirt / du biſt
es nit ‚chuldig als gruntlich zuwiß
ſen/ als du ain ding waiſt / daſs du
geſehen oder greiffen magſt / Son⸗
der es iſt gnůg daſs du ſein haſt ain
můtmaß wiſſen / weñ du alſo wayſt
das ſich deyn ſwoͤſter in der geſtaltt
ab deinem ſchweigen ergeret / denn
biſtu ſchuldig zu ir zureden auß cri
ſtenlicher lieb / wañ es hieß nitt mer
ain vernünfftiges ſchweigen haltñ
Aber lůg das ſolches reden beſcheh
auß gehoꝛſamkait deyner obꝛen / ſo
es ſtatt vnd zeit hat · Lůg auch das
ſich nit einmüſchen üppige vnnutze
woꝛt . Du vaheſt etwãn an tzureden
in gůter mainüg/du wilt dein ſwoͤ⸗
ſter troͤſten .·vnd ſy zu gůttem erma

nen. vñ in die ſelben gůten vernünf
tigen woꝛt / falt darnach on deinen
anſchlag / ain ander materi / die nit
dahyn gehoͤꝛt. des ſelbñ nymſtu och
etrwann wol war / dannocht fareſt
du für .

R325¶ Von dꝛeyen leymrůtten zufahen
die fliegen . Das ſybend capitel

Vn ſpꝛichſtu . ich kan mich
nder fliegen nit erweren ·wie

ſoll ich ym mer tůn . der pfa
wen ſwantz wil mich nit hel

ffen . So thůn ains vnnd ſteck auff
dꝛey leymrůten / an denen du diſe flie
gen anhoͤfften . oder vahen moͤgeſt ·
Die erſt leymrůt / iſt · red ſeltñ / halt
an dich das du nit zu allen ʒeiten re⸗deſt . Du findeſt ainen
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